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Kirchengemeinde Krusendorf
in Schwedeneck gegen Ende
der 90er Jahre: Pastor Rein-
hard Richter und Ehefrau Hil-
degard lässt dieser besondere
Fleck auf der Steilküste nicht
los. In der barocken Dreifal-
tigkeitskirche hängt ein klei-
nes Relief. Es zeigt die mittel-
alterliche Vorgängerkirche
St. Catharina an dieser Stelle.
Ihr Turm muss auch Seezei-
chen gewesen sein. Am Fuß
des Steilufers, am Flüsschen
Jellenbek, lag ein kleiner Ha-
fen. Doch man verweist die
Vermutung, die Ruinen der
Katharina geweihten Kirche
lägen noch im Boden, in den
90ern ins Reich der Legenden.
Tatsächlich werden sie erst ab

2012 durch Kieler Archäolo-
gen ausgegraben. „Der Ort ist
allemal magisch“, sinniert
Hildegard Richter. Als ihr
Mann 1998 in den der Ruhe-
stand geht, macht sich das
Paar auf die Suche, was diese
Katharina mit Krusendorf zu
tun haben könnte.

Erster Advent 2014, Haupt-
kirche St. Katharina in Ham-
burg. Nach dem Festgottes-
dienst gibt es Standing Ovati-
ons für Hildegard Richter.
Über 400 Seiten dick, reich
bebildert, mit historischen
Quellen gespickt und mit
Herzblut geschrieben ist ihr
Buch Ave Katharina. Gerade
hat die 74-Jährige es Pröpstin
Ulrike Murmann für ihre Kir-
che, für die Nordkirche, für
die Öffentlichkeit übergeben:

15 Jahre akribische For-
schungsarbeit. „Historische
Exaktheit, theologische Kor-
rektheit, einfühlsam und mit
spiritueller Einfühlung“, at-
testiert ihr Prof. Axel Den-
ecke, früherer Hauptpastor
von St. Katharina, vor dem
Auditorium. „Ein ganz großer
Wurf, der eine große Verbrei-
tung finden wird.“

Das bedeutet auch: Die
Eckernförderin rennt offene
Türen damit ein, das ableh-
nende Heiligenverständnis
der lutherischen Kirche zu
hinterfragen und das Ge-
meinsame der Konfessionen
zu suchen. „Dabei hat meine
Forschung keinen wissen-
schaftlichen Anspruch“, be-
tont die quirlige Autorin. „Ich
war auf einer Reise, die mit ei-

nem persönlichen Neubeginn
zu Ende ging. Sie hat meinen
Glauben belebt.“

Auf dem Tisch zu Hause in
Eckernförde, wo das Ehepaar
vorbestellte Bücher verpackt,
steht eine kleine Katharinen-
Statue. Der Kieler Bildhauer
Hans Kock (gest. 2007) hat sie
Hildegard Richter geschenkt.
Er war beeindruckt von ihrer
ansteckenden Begeisterung.
Vorher hatte Richters Mutter
– zunächst ohne Wissen der
Tochter – eine große Kathari-
na von der Hamburger Kirche
gestiftet. „Das war seltsam.
Plötzlich kreiste in unserer
evangelischen Familie alles
um diese wegen ihres Glau-
bens getötete junge Ägypte-
rin, die im Mittelalter eine
wichtigste Heilige darstellte“,

unterstreicht Reinhard Rich-
ter (79).

Was hat es auf sich mit Ka-
tharina von Alexandrien?
Nach der Legende war die
Tochter einer reichen Familie
philosophisch gebildet und
lehnte Götzendienst wie
Missbrauch von Religion für
Machtzwecke ab. Mit dem
Kaiser, der die emanzipierte
junge Frau für sich gewinnen
wollte und verlangte, sie solle
dem freiheitlichen Christus-
glauben abschwören, legte sie
sich an. Ärgste Kritiker wur-
den bekehrt, sogar die Kaise-
rin. Der Herrscher aber blieb
hart. Er ließ sie umbringen.

Hildegard Richter hat auf
ihrer Suche nach dem Ur-
sprung des Katharinenkults
Kirchen, Archive, Klöster in

Europa, Vorderasien, Ägyp-
ten besucht. Sie entdeckte,
dass die Heilige als Namens-
geberin durch das Schauen-
burger Grafengeschlecht in
den Norden gelangte. Sie ging
auch dem Missbrauch der als
heilig erklärten Christen für
Machtzwecke der eigenen
Kirche nach. Am Ende steht
ein Bekenntnis der Autorin:
„Katharina ist mir so zur
Glaubenslehrerin geworden.
Ich bin quasi mit ihr im Dia-
log. Von ihrer Weisheit kön-
nen wir lernen.“

� Hildegard Richter, Ave Kathari-
na, 36 Euro, Vorbestellung: Tel.
04351/752242 oder info@kathari-
nenspuren.de. Am 14. Dezember,
15.30 Uhr, stellt Richter ihr Buch in
der Krusendorfer Kirche vor.

Einfühlsamer
Dialog mit
Katharina

Hildegard und Reinhard Richter haben sich zusammen auf Spurensuche der Heiligen Katharina von Alexandrien gemacht. Der dicke
Band wiegt für die Kirche auch inhaltlich schwer. Die kleine Figur von Hans Kock ist nun Begleiterin des Paars. Fotos C.Müller

Hildegard Richter widmet 400 Seiten der Heiligen

Eckernförde/Schwedeneck. Ave Katharina – gegrüßt
seist du, Katharina! Gemeint ist die heilige Kathari-
na, für die katholische und die orthodoxe Kirche Mär-
tyrerin und Nothelferin. Hildegard Richter aus
Eckernförde schärft jetzt der evangelischen Nord-
kirche den Blick für die Ägypterin, die im Jahr 300
Staat und Religion aufrüttelte. Das mittelalterliche
Kirchlein St. Catharina zu Jellenbek auf der Steilküs-
te von Schwedeneck hat die Pastorenehefrau auf die
Spur der couragierten Katharina gebracht.

Von Cornelia Müller

Auf der Steilküste legten Kieler Archäologen 2012/13 unter anderem
das Fundament der Kirche St. Catharina zu Jellenbek frei.

Eckernförde. Solch ein Angebot ist
selbst auf den bekannten, großen Floh-
märkten in der Region nur selten anzu-
treffen. Entsprechend groß war das Inte-
resse der Bevölkerung. Mehrere Hundert
Menschen kamen am Sonntag auf den
Recyclinghof der Abfallwirtschaft
Rendsburg-Eckernförde (AWR) am
Goldammerweg in Eckernförde.

Eine komplette, noch original ver-
packte Duschkabine mit integriertem
Sitz und Rückenmassageduschen, ein
über 100 Jahre altes, abschließbares
Weinregal aus schwerem Metall, ein fast
neuer Feinkompostierer und ein eben-
falls sehr gut erhaltender Disco-Grill ge-
hörten zu den Besonderheiten des Floh-
markts, der zum mittlerweile dritten Mal
für einen guten Zweck auf dem Eckern-
förder Recyclinghof ausgerichtet wurde.
Der Erlös kam diesmal dem Förderverein
des Internationalen Naturfilm-Festivals
Green Screen zugute. Deren Mitglieder
hatten allen Grund zur Freude, denn am
Ende klingelten 2700 Euro in der Kasse.

Viele Besucher, die bei eisigen Tempe-
raturen auf Schnäppchenjagd gingen,
staunten angesichts der Angebotspalet-
te. Teilweise noch nicht ausgepackte Ge-
sellschaftsspiele, weihnachtlicher
Schmuck und Möbel, aber auch Elektro-

geräte waren in den zurückliegenden
Wochen und Monaten im Recycling-
Container der AWR gelandet. Zum Ent-
sorgen zu gut, zum Verkauf also bestens
geeignet.

Die Ausrichtung des Marktes, bei dem
Handeln ausdrücklich erwünscht war,
übernahmen Marie Papenburg, die beim
AWR derzeit ein Freiwilliges Soziales
Jahr (FSJ) ableistet, und Teamleiterin
Christine Schulte. Beide freuten sich
über die große Nachfrage, die das Frie-
ren auf dem Gelände und in der Halle et-
was erträglicher machten. Am Ende wa-
ren unter anderem alle 30 Fahrräder
weg, die Duschkabine und das Weinregal
hingegen noch da. „Die werden wir auf
unseren nächsten Flohmärkten wieder
anbieten“, erklärte die mit dicker Woll-
mütze, Schal und Handschuhen ausstaf-
fierte Christine Schulte. Für 2015 plant
die Teamleiterin eine Neuerung: Künftig
können sich gemeinnützige Vereine und
Verbände bei ihr melden und sich für ei-
nen Flohmarkt bewerben. Gestellt wer-
den müssen die passenden Räume – zum
Beispiel eine Lagerhalle oder ein Feuer-
wehr-Gerätehaus – sowie einige Helfer,
die beim Auf- und Abräumen sowie beim
Verkauf helfen. Das entsprechende Wa-
renangebot wird von der AWR angelie-

fert. Deren Mitarbeiter nehmen am Ende
auch alles, was nicht verkauft wurde,
wieder mit. tze

� Für nähere Auskünfte steht Christine Schul-
te unter Tel. 04331/345248 zur Verfügung. Per
E-Mail ist sie unter c.schulte@awr.de zu errei-
chen.

Recyceln mal anders: Neue
Käufer für Ski und Grill
Flohmarkt brachte 2700 Euro Erlös für Green Screen ein

Douglas und Sandra Severin – hier mit Söhn-
chen Michel – freuten sich über ein paar alte
Skier und ein Dreirad, die sich für Dekozwe-
cke verwenden wollen. Foto Rutzen

Eckernförde. Zwei Brände
hielten die Eckernförder Feu-
erwehr auf Trab. In Borby
brach ein Feuer am Montag-
nachmittag im Flur eines
Mehrfamilienhauses aus.
Nach Angaben von Meint
Behrmann, Gemeindewehr-
führer, sind größere Mengen
Tapeten von einer Renovie-
rung aus noch ungeklärter
Ursache in Brand geraten und
hatten das Haus verqualmt.
Die Polizei ließ das Haus teil-
weise evakuieren. Verletzt
wurde niemand. 

Nicht ganz so glimpflich
verlief der Brand am Sonn-
tagabend. Bei einem Feuer im
Kreisseniorenheim in der
Schleswiger Straße sind sie-
ben Personen leicht verletzt
worden. Laut Einsatzleiter

Alexander Rüß hatte eine Le-
derjacke in einem Schrank
aus unbekannter Ursache ge-
brannt und den Trakt kom-
plett verqualmt. Die Senioren
wurden evakuiert, eine Aus-
breitung des Feuers konnte
verhindert werden. ure

Zwei Brände in Eckernförde

Die Feuerwehrleute löschten die
Müllsäcke . Foto Rebehn

Eckernförde. Die zum Polizei-
revier Eckernförde gehören-
den Polizeistationen Fleckeby
und Waabs werden zum 3. De-
zember endgültig aufgelöst.
Die beiden bisher dort tätigen
Beamten verteilen sich auf die
Polizeistationen Ascheffel
und Damp. Sie blieben da-

durch ihrem jeweiligen Wir-
kungskreis erhalten, teilt die
Polizeidirektion Neumünster
mit. Die Zuständigkeiten der
Station Ascheffel (Tel. 04353/
410) erweitern sich um Fle-
ckeby, die der Station Damp
(Tel. 04352/2310) um den ehe-
maligen Bereich Waabs. KN

Zwei Polizeistationen werden aufgelöst
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